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«Es war der Style, den sich Nemo vorstellte»
AmESC inMalmö holteNemo in einemOutfit von Linnéa Samia Khalil den Sieg. Für dieDesignerin einMoment, der alles veränderte.

Aimee Baumgartner

Linnéa Samia Khalils Designs
fallen auf. Sie sind bunt, schrill
undpompös.KeinWunderalso,
dass diese Adjektive auch auf
den von ihr entworfenen ESC-
Mantel zutreffen. Ende Januar
überreichtendieDelegiertender
StadtMalmö,woderEurovision
SongContest (ESC) imMai2024
stattgefundenhatte, ihnsymbo-
lisch an den neuen Gastgeber
Basel.Hierwirdder farbenfrohe
Mantel zusammenmit anderen
Staatsgeschenken aufbewahrt
undwohl auch noch imHistori-
schenMuseumBaselausgestellt.

Fürdie 37-jährigeSchwedin,
die2020dasModelabelPampas
gründete, ist dies kaum zu fas-
sen.«Es ist absolut crazy!», sagt
sie im Gespräch mit dieser Zei-
tung. Sie beschreibt es als «a
once in a lifetime experience»,
ein einmaliges Erlebnis. «Ich
muss nach Basel kommen, um
mirdasanzusehen», sagtKhalil.
«Ich habemir schon Bilder von
Basel angeschaut. Die Stadt
sieht so schön aus.»

Die richtigenKontakte
verhalfenzumDurchbruch
Seit dem ESC in ihrer Heimat-
stadtMalmöhat sichLinnéaSa-
mia Khalils Leben von einem
Tagauf denanderennachhaltig
verändert. Sie war zur richtigen
Zeit am richtigenOrt – und hat-
te sich in ihrer noch jungenKar-
riere als Designerin bereits
einenNamen gemacht.

Sokames,dasseinebefreun-
deteMake-up-ArtistindenKon-
takt zu Nemo herstellte.Was zu
diesemZeitpunktnochniemand
wusste: Im Laufe der Woche
würde Nemo das geplante Büh-
nenoutfitdurcheinesvonLinnéa
Samia Khalil eintauschen und
darin den Gesangswettbewerb
für die Schweiz gewinnen.

Nemo war unzufrieden da-
mit, wie das ursprünglicheOut-
fit bei den Proben aussah, er-
zählt Khalil, die einige ihrer
Kleider während des ESC im
Medienzentrum ausstellen
konnte. «Es war genau der Sty-
le, den sich Nemo vorstellte»,
sagt sie. Die Make-up-Artistin
stellte den Kontakt her, und im
nächsten Augenblick trafen sie
sich gemeinsam in Khalils La-
den in Malmö. Und schnell
musste es auch weitergehen.
Das Treffen war am Samstag,
amMontagzeigte sieNemo ihre
Ideen, am Dienstag fanden die
ersten Proben vor der Kamera
statt. «Es war unglaublich viel
Arbeit. Wir arbeiteten Tag und
Nacht», erinnert sie sich.

DieWahlfielaufeine rosa Ja-
cke in Zuckerwattenoptik. «Ich
erinneremichnochganzgenau,
wieNemomeinrosarotesAtelier
betrat, die Jacke sah und sagte:
‹Oh, ich liebe es!›», sagt sie mit
einemStrahlenaufdemGesicht.
Für die Tanzeinlagen auf der
Bühne wurde eine spezielle Ja-
cke entworfen – eine, die all den
Bewegungenstandhaltenkonn-
te. So gut es ging. «Wirmussten
dieKleidungsstückenach jedem
Durchlauf wieder zurechtrü-
cken», sagt Khalil. «Und es wa-
ren,glaube ich, 20Durchläufe!»
Aus der Ferne verfolgte sie Ne-

mos Auftritte mit, die Proben
unddieLiveshows.Esseialles so
surrealgewesen.«Ichsass inder
Arena und fragte mich: ‹Was
geht hier vor? Passiert das alles
grad wirklich?›», so Linnéa Sa-
miaKhalil. Sie sei immernervös,
wennKünstlerinnenoderKünst-
lerKleidungvon ihr trügen.Aber
es sei auch ein gutesGefühl.

VonderMusik- zurDesign-
Karriere
Alldas ist fürLinnéaSamiaKha-
lil noch relativ frisch. Sie absol-

vierte weder eine Schneiderin-
nen-Lehre noch ein Modede-
sign-Studium. Die 37-jährige
SchwedinscheinteinNaturtalent
zusein.EinesmiteinemHerz für
ausgefallene Kleidung und Mu-
sik. Denn Khalil ist eigentlich
Sängerin. 15-jährig erhielt sie als
jüngste Stipendiatin aller Zeiten
das Kungälv-Kulturstipendium.
Acht Jahre später erreichte sie
den sechsten Platz in einer
schwedischenCastingshow.

Sie war gerade auf Tour, als
wegenderCoronapandemiealles

stillgelegt wurde. «Ich hatte kei-
nen Jobmehr, ich hatte nichts zu
tun», erzählt sie. Sie sei unruhig
gewesen und habe etwas finden
wollen, das ihrFreudebereitet.

«FarbenundStoffemachten
mich indieserziemlich traurigen
Zeit glücklich.Unddasbrauchte
ich in diesem Moment», sagt
Khalil. Siefinganzunähen,ohne
Skizzen, ohneMuster und ohne
Erfahrung. Auch heute noch
lässt sie sich von den Stoffen in-
spirierenund leiten; auf vorgän-
gige Entwürfe verzichtet sie.

Während der Pandemie postete
sie ihre Kleider auf Instagram.
PlötzlichbekamsieNachrichten
von Leuten, die ihre Kreationen
kaufenwollten.«Ichdachtemir:
Shit, wieso nicht? Ich brauche
Geld!», sagt sie lachend.

«Füruns istdasnatürlich
eine riesigeEhre»
Nurrundvier Jahrevergingenso-
mit von ihrem ersten selbst ge-
machtenKleidungsstückbiszum
ESCinMalmö,woihrOutfitwelt-
weit von über 160 Millionen
Menschen gesehen wurde. Das
sorgte auch in der südschwedi-
schenStadt fürFreude.Obschon
esdiedrittgrösste Stadt desLan-
des ist, ist die Bevölkerung mit
rund 360’000 Personen doch
überschaubar.«Ichglaubeschon,
dass sie sehr stolz darauf sind,
dassderESC-Siegeractvoneiner
lokalen Designerin eingekleidet
wurde», sagtKhalil.

So kam es schliesslich auch
zur Idee, der Stadt Basel statt
einesSchlüssels,wieessonstTra-
dition ist, ein Kleidungsstück zu
überreichen. Designt und ge-
schneidertvomModelabelPam-
pas. «Für uns ist das natürlich
eine riesige Ehre», so die Grün-
derin. Die Verantwortlichen der
StadtMalmögabenLinnéaSamia
Khalil und ihrer Schneiderin viel
kreativenSpielraum.DieGrund-
ideestandaberschon:Siewollten
einen ähnlichen Mantel wie je-
nen, den Nemo bei der Eröff-
nungszeremonieaufdemtürkis-
farbenenTeppichgetragenhatte.

Für den «Basler» Mantel
spielte das Thema Nachhaltig-
keit eine zentrale Rolle. Dafür
verwendeten Khalil und ihrer
Schneiderin Stoffreste aus Fah-

nen und Werbebannern, die
nach dem ESC in Malmö übrig
geblieben waren. Es sei keine
leichte Aufgabe gewesen. «Es
waren Stoffe, mit denen wir zu-
vornochniegearbeitet hatten»,
sagt die 37-Jährige. «Die Näh-
maschine ging unzählige Male
kaputt.» Zwei Wochen lang
arbeiteten die zwei, bis das
Stück schliesslich fertig war –
derbunte, schrille undpompöse
Mantel, der nun in Basel weilt.
In einer Stadt, dieLinnéaSamia
Khalil erst von Bildern kennt.

Linnéa Samia Khalil, Gründerin und Inhaberin von Pampas Studios inMalmö. Bild: Elfa Sweden/Lina Arvidsson

Vor seiner Reise nach Basel: Der ESC-Mantel, das Geschenk der Stadt Malmö. Bild: zvg/Stadt Malmö

«Eswar
unglaublich
vielArbeit.
Wir arbeiteten
TagundNacht.»

LinnéaSamiaKhalil
SchwedischeDesignerin

Kommt Céline
Dion an den ESC?
Angefragt «Ne Partez Pas Sans
Moi».Mit diesemLied sang sich
diekanadischeKünstlerinCéline
DionbeimEurovisionSongCon-
test 1988 für die Schweiz in die
Herzen Europas. Erst 36 Jahre
später sollte die Schweiz mit
NemowiederamESCgewinnen.

Ein Auftritt Dions am dies-
jährigen ESC in Basel wäre na-
heliegend.Dochobdieser statt-
finden kann, ist noch ungewiss.
Zwar gab der ESC-Co-Produ-
zentRetoPeritz aneinerPresse-
konferenz an, man könne «be-
stätigen, dass wir mit ihr regel-
mässig inKontakt stehen».Das
Problem sei jedoch, dass die
Künstlerin sehr krank ist.

Céline Dion leidet seit meh-
reren Jahren am sogenannten
Stiff-Person-Syndrom – eine
Krankheit, bei welcher die Mus-
kulaturversteift.Daherwirdsich
gemäss Peritz erst wenige Wo-
chen vor dem Finale am 17. Mai
zeigen,obDionteilnehmenkann
oder nicht. Für Peritz ist jeden-
fallsklar:«SiegehörtzumESC.»

EndeMärzstartetder
zweiteTicketverkauf
Klar ist dagegen, dass ESC-Fans
einezweiteChanceerhalten:Wer
registriert ist, erhält ab dem 27.
März nochmals dieMöglichkeit,
Tickets zu erwerben. Dann be-
ginnt die zweiteVerkaufswelle.

In der erstenWelle Ende Ja-
nuarwurden42’000Tickets für
denESCverkauft. Innert sieben
Minuten waren die Tickets für
die Liveshows ausverkauft, we-
nige Minuten später auch jene
fürdiePreviewshows.Wieviele
Tickets insgesamtverkauftwer-
den, können die Organisatoren
noch nicht sagen. «Wir versu-
chenmomentan die Bühne und
Technik so zu optimieren, dass
esmehrPlatz gibt», sagtePeritz.

Weiterhin vermeldete das
Projektteam 14 neue Medien-
partnerschaften. ImRaumBasel
istmanbreit aufgestellt:Mit ins-
gesamtachtMedienausderRe-
gionbesteht einePartnerschaft.
Die bz zählt dazu. Von CHMe-
dia ist ausserdem das Online-
PortalWatson vertreten.

Ausserdem soll es einen
schweizweiten Wettbewerb für
Schulbands und musikalische
Klassen geben. Die vier Gewin-
nerwerden live imRahmenpro-
gramm des ESC auftreten. Ge-
plant istweiterdie«wohlgrösste
Ü60-PartyderWelt», sodieVer-
antwortliche Francesca Guicci-
ardi. Diese findet am 3. Mai im
Cube Concept Club in derMes-
se Basel statt.

Ebenfalls bekannt wurde,
dass viele der Acts des diesjäh-
rigen ESC derzeit durch die
Schweiz touren. Sie drehen hier
die «Postcards», also die Vor-
stellungsvideos, die jeweils vor
den Auftritten gezeigt werden.
Bisher seien16von insgesamt37
Videos gedreht worden, so das
ESC-Projektteam. Welche Acts
derzeit in der Schweiz weilen,
dazu möchte das Team sich
nicht äussern. (wro/foe)


